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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. ecteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 51. Donnerstag den 26. Juni 1828.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Pränumeration auf das
3te Quartal, Juli bis September, mit 20 Silbergroſchen ſobald als moöglich und zwar noch vor Ende
dieſes Monates zu entrichten iſt, da bei ſpäter eingehenden Beſtellungen fruühere Nummern des Quartals
nicht nachgeliefert werden koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllobl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 24 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-
ralPoſtamte angewieſen ſind.

Halle, den 16. Juni 1828. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Preußen. Vom 17. Juni. Mit Bedauern hatte Frankreich
Poſen, d. 17. Juni. Unſere Stadt erfreut ſich ſchon ſeit längerer Zeit den verderblichen Einfluß wahr

der hohen Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des allver genommen, welchen eine den Geſetzen zuwider beſte
ehrten Kronprinzen. Hochſtdieſelben trafen geſtern j hende Prieſterpartei, die Jeſuiten, auf mehrere
nach 11 Uhr Abends zum Beſuch bei Jhrer K. H. der geiſtliche Lehranſtalten ausuübte; vergebens hatte
Prinzeſſin Louiſe von Preußen Radziwill, hier ein. ſich die öffentliche Stimme zu wiederholten Malen und

Frankreich mit Heftigkeit über dieſen Unfug geäußert; aber er be
t ſtand fort, da das vorige Miniſterium es in ſeinem Jn

Paris, d. 16. Juni. Die 25 Transport Fahr tereſſe fand, die Jeſuiten nicht nur zu ſchutzen, ſondern
zeuge, welche ſich noch im Hafen zu Marſeille be auch zu ihrer Ausbreitung thatig mitzuwirken. Nach
fanden, ſind endlich am 8. d. M. unter Bedeckung dem Sturze jener verhaßten Verwaltung wurde es un
dreier Kriegsſchiffe nach Toulon unter Segel ge-erlaßliche Bedingung fur das neue Miniſterium, wenn
gangen. les anders das öffentliche Vertrauen nicht verſcherzen
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wollte, Maaßregeln zur Beſeitigung jenes eben ſo dro
henden als Skandal erregenden Uebels zu ergreifen,
und ſo verdankt Frankreich jetzt der Weisheit ſeines
Monarchen eine Verfugung, welche dem Lande aufs
Neue eine Buürgſchaft fur die Aufrechthaltung der in-
nern Ruhe und ſeiner Würde giebt. Durch koönigl.
Ordonnanz vom 16. Juni wird namlich feſtgeſetzt, daß
acht geiſtliche Sekondaärſchulen, welche auch Zoglinge,
die ſich nicht dem geiſtlichen Stande gewidmet, aufge-
nommen haben, und welche von Perſonen dirigirt wer
den, die einer in Frankreich nicht geſetzlich beſtehenden
religiöſen Kongregation angehören, der Oberleitung
der Univerſitat unterworfen, und Niemand mit der
Leiſtung des Unterrichts in einer geiſtlichen oder von der
Univerſität abhangenden Lehranſtalt beauftragt werden
oder darin bleiben ſolle, der nicht vorher ſchriftlich er
klart hat, daß er keiner in Frankreich nicht geſetzlich
beſtehenden religiöſen Kongregation angehöre. Eine an
dere Ordonnanz von demſelben Datum enthalt mehrere
die Zahl der geiſtlichen Sekondaärſchulen, ſo wie die
ihrer Zöglinge c. beſtimmende, die geiſtliche Will-
kuhr beſchraänkende Verfugungen. Ehe dieſe königl.
Ordonnanzen erſchienen, wurde von mehrern hoöhern
Mitgliedern der Geiſtlichkeit eine Proteſtation da
gegen eingereicht, welche einen heftigen Streit unter
den Mitgliedern des Miniſteriums zur Folge hatte, der
jedoch mit der Bekanntmachung jener Ordonnanzen en-
dete, da der größte Theil der Miniſter erklarte, im
Falle der Zurucknahme jener Verfügung austreten
zu wollen.

Türkei.
Konſtantinopekl, d. 31. Mai. Der Reis-Ef-

fendi hat dem niederlandiſchen Geſandten van Zuilen
und dem öſterreichiſchen Jnternuncius v. Ottenfels
ein an die Botſchafter von England und Frankreich
nach Korfu gerichtetes Schreiben zugeſendet, worin
dieſe Botſchafter eingeladen werden nach Konſtanti
nopel zurück zu kehren um die früheren freundſchaft-
lichen Verhältniſſe zwiſchen der Pforte und ihren Hoö-
fen wieder herzuſtellen, und wegen Griechenlands Pa-
cifikation zu unterhandeln. Obgleich eine förmliche
Annahme der Londoner Konvention vom 6. Jul. 1827
in gedachter Einladung ſelbſt noch nicht ausgedruckt iſt,
ſo erſcheint dieſer Schritt doch bei den vorwaltenden
Umſtanden, nachdem früher fowol der preuß. Geſand-
te Hr. v. Canitz als Hr. van Zuilen die Erfolg-
loſigkeit einer Einladung ohne eine ſolche Zuſicherung
dem Reis-Effendi vorgeſtellt hatten, als die erſte offi
zielle Einleitung zu der von den drei Mächten gewunſch-
ten Pacifikation. Man findet es natürlich, daß der
Divan unter den gegenwärtigen Verhaltniſſen, trotz
der fo lange fortgeſetzten Weigerung dieſen Weg ein-
ſchlug, der ihm vielleicht der mindeſt demüthigende

dauchte. Der Reis Effendi, dem gerathen wurde,
einen ahnlichen Antrag auch an den ruſſiſchen Bot
ſchafter in Korfu zu richten, antwortete, die Pforte
wunſche allerdings mit allen Machten, ſo wie
fruher, in Eintracht und Frieden zu leben. Aus die-
ſen, ſo wie aus manchen andern Umſtanden geht deut
lich hervor, daß die Pforte auf alle Weiſe eine Aus-
gleichung mit den chriſtlichen Machten herbeizufuhren
entſchloſſen iſt. Als ein merkwurdiger Beweis der
toleranten (2) Denkungsart des jetzigen Sultans mag
folgender Vorfall dienen. Der griechiſche Patriarch
erhielt den Befehl mit ſeiner Synode 40 Meſſen zu le
ſen, um Segen von dem Gott der Chriſten (die doch
in den Augen der achten Moslims unglaubige Hunde
ſind) fur die ottomaniſchen Waffen zu erflehen. Man
konnte glauben, der Großherr habe damit ſein Sou-
verainetatsrecht über die Griechen feierlich beſtatigen
und erneuern wollen, allein da dem armeniſchen Pa-
triarchen ein ahnlicher Befehl zukam, ſo bleibt derſel-
be eine in den ottomaniſchen Annalen unerhöörte Neue-
rung. Das Manifeſt der Pforte zur Beantwor-
tung des ruſſiſchen liegt in der Kanzlei des Großweſ-
ſiers, mit dem nöthigen Fetwa verſehen, zur Publika
tion bereit. Man nennt den Reis-Effendi und einen
im Dienſte der Pforte ergrauten Dragoman als die

Verfaſſer
Ein anderes Schreiben ebendaher meldet:

Der niederlandiſche Geſandte van Zuilen hat
die Einladungsbriefe des Reis Effendi an die Bot-
ſchafter von England und Frankreich ſogleich über

Smyrna nach Korfu, mit einem von ihm ſelbſt ver
faßten vertraulichen Memorandum, abgeſchickt. Nach
einer hier cirkulirenden Ueberſicht der turkiſchen Streit-
kraäfte wäre die Donauarmee, mit Jnbegriff der Beſa
tzungen der Donaufeſtungen, 72,000 Mann ſtark. Als

Halil Bei, vom Sultan reichlich beſchenkt, auszog,
begleitete ihn Se. Hoh. eine Strecke weit, und ſagte
bei der Trennung: „Rechne auf mich. Jm

Nothfall folge ich dir.“ Vor der Hand iſt be
ſchloſſen, daß der Sultan mit ungefähr 25,000 Mann
disziplinirter Truppen zur Deckung der Hauptſtadt hier
bleibt, was als ein Gluck fur die Franken zu betrach-
ten iſt, da ſeine Anweſenheit viel zur Aufrechthaltung
der Sicherheit beitragen wird. Uebrigens werden die
Kriegsanſtalten mit vieler Ordnung betrieben aber die
Beſorgniſſe der Großen und des Miniſteriums laſſen
fich nicht verhehlen. Aus dem Paſchalik von Erze-
rum iſt Nachricht eingegangen, daß dort ein Aufſtand
ausgebrochen iſt, wahrend die Ruſſen vorrucken. Die-
ſes beunruhigt den Divan ſehr, und es iſt daher nicht
zu verwundern, daß ſchon das Gerucht geht, Husny
Bei habe Vollmachten erhalten, mit den Ruſſen Un
terhandlungen einzuleiten. Bei den Dardanellen
haben die Griechen vier reich beladene turkiſche Schiffe
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weggenommen; ſeitdem wurde Tahir Bei mit eini-
gen Kriegsſchiffen abgeſchickt, die Dardanellen zu be
wachen. Alexandria ſoll blokirt ſeyn und Jbra-
him Paſcha der Pforte angezeigt haben, daß er ſich
in Folge der Blokade von Morea durch die Allirten,
höchſtens noch bis Ende des Junius halten könne.
Der öſterreichiſche Jnternuncius Hr. v. Ottenfels
ſandte einen Kurier mit der Nachricht von der nach
Korfu abgegangenen Einladung des Reis-Effendi an
die Botſchafter Frankreichs und Englands, nach Wien,
um ſeinen Hof von der immer größeren Nachgiebigkeit
der Pforte zu benachrichtigen. Der Sultan ſcheint
ſich mehr mit den innern als mit den aäußern Angelegen-
heiten zu beſchaftigen, und im Jnnern gefahrlichere
Feinde als an den Granzen des Reichs zu ahnen. Sei-
ne Furcht muß durch die zunehmende Unzufriedenheit
der Truppen vergrößert werden einige in dem Lager
bei Troja ausgebrochene Zwiſtigkeiten wurden ohne die
Geiſtesgegenwart des Paſcha's der Dardanellen, Ha
fiz Ali, der die Truppen in der Ebene von Troja
befehligt, die ernſtlichſten Folgen nach ſich gezogen ha-
ben. Eben ſo hat der Sultan dem Gouverneur von
Salonichi, Salih Paſcha zu danken, daß das in
förmliche Rebellion ausgeartete Benehmen der dortis-
gen Beſatzung gedampft, und dieſelbe zu ihrer Pflicht
zuruckgefuhrt ward.

Obgleich man hier von der Starke der Ruſſen, die
auf 100,000 Mann fur die aktive Armee, und 60,000
fur die Reſerve angegeben wird, unterrichtet iſt, wo-
gegen die Pforte mit Einſchluß der Beſatzungen nur
80,000 Mann aufzubringen vermag, ſo erlaubt doch
der ottomaniſche Stolz keinen Augenblick an dem Sie-
ge zu zweifeln, und die Operationen des Generals
Paskewitſch am der perſiſchen Graänze verurſachen
der Pforte mehr Unruhe, als die Fortſchritte der feind
lichen Armee an der Donau weil die gefurchteten Ja
nitſcharen in der Gegend von Erzerum ihr Weſen
treiben, und nach Privatberichten einen förmlichen Auf
ſtand organiſirt haben ſollen. Die Regierung beob-
achtet uuber Alles, was in Aſien vorgeht, ein tiefes
Stillſchweigen, und laßt die Gemuther, beſonders je-
ne der Großen, die in dieſen Gegenden ihre Beſitzun-
gen haben, in Beangſtigung. Es ſind hier 2 Köp
pfe der vor Brailow gefallenen Ruſſen hergebracht,
und vor dem Serai aufgeſteckt worden. Man hatte
das Geruücht verbreitet, die Ruſſen hatten die Donau
uüberſchritten, und Brailow und Giurgewo ſeyen
in ihren Händen daſſelbe ſcheint ſich jedoch nicht zu
beſtaätigen, da die Regierung keine offizielle Anzeige
erhalten hat. Auch ſoll die Donau ſehr angeſchwollen
und die Schiffbrucke bei Oltenitza, wo der Haupt-
übergang der ruſſiſchen Armee ſtatt finden ſoll, von
ihrer Vollendung noch weit entfernt ſeyn, da zu ihrer
Herſtellung mehr als hundert Schiffe erfordert werden,

s

und bis zum 26., Mai nur deren funfzig vorhanden wä
ren. Die Ruſſen ſollen alle Handwerker in den Für
ſtenthümern zu dieſem Brückenbau in Requiſition ge
nommen, auch 50,000 Senſen und viele Ackergerath
ſchaften aufgekauft haben.

Trieſt, d. 14. Jun. Aus Ankona ſchreibt man,
daß daſelbſt ein engliſcher Kutter aus Korfu einge
troffen ſey, und daß man durch denſelben die Anord-
nung der Blokade von Alexandrien, welche nach
aller Wahrſcheinlichkeit der Admiral Rigny befeh
ligen wird, erfahren habe. Zugleich wollte man zu
Ankona wiſſen, daß Jbrahim Paſcha ſich anſchicke
nach dem Jnnern von Morea aufzubrechen, und daß
er zu dieſer neuen Exkurſion 10,000 Mann beſtimmt
habe. Jn den Platzen Koron Modon und Na
varin ſollen 7000 Mann ſeiner beſten Truppen unter
den Befehlen Soliman Bey's bleiben. Die
Griechen haben den Antrag der Pforte zur freiwilligen
Unterwerfung abgewieſen, und ſollen ſogar die grie-
chiſchen Biſchöfe, welche in des Sultans Namen
Amneſtie predigten, verhaftet haben man glaubt, daß
dies die Hauptveranlaſſung zu Jbrahim Paſcha's
Entſchluſſe ſey, Morea abermals zu durchſtreifen.

Wie der bekannte Griechenfreund, Hr. Eynard,
meldet, hat der Konig von Baiern, um einen
Beweis ſeines Vertrauens zu dem vom Hrn. Grafen
Capodiſtrias gegrundeten Jnſtitut zu geben eine
Anleihe von 50,000 fl. fur die griechiſche Na-

bereits an 210,000 fl. erhalten.
Wien, d. 16. Jun. Bei Abgang der Poſt ver-

breitet ſich das Gerucht, daß der perſiſche Erbprinz
Abbas Mirza in feindſeliger Abſicht gegen Bag-
dad (in der aſiatiſchen Turkei) marſchire, und daß die
Pforte durch dieſen neuen Gegner ſich in großer Ver
legenheit befinde.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.

Das Journal von St. Petersburg meldet
Folgendes uber die

Operationen der Belagerung von Brailow
vom 18. bis 21. Mai (30. Mai bis 2. Juni):

Wahrend dieſer Tage ſind die Belagerungs Arbei-
ten zu Lande mit vielem Erfolge gefordert worden;
man hat von der zweiten Parallele ab eine fliegende
Sappirung, um die dritte Parallele anfangen zu koöön-
nen, eröffnet. Am 20. Mai (1. Juni) des Mor-
gens ward auf allen Batterieen unſerer rechten Seite
ein ſtarkeres Feuer begonnen und Abends um 7 Uhr
ſprengte eine, aus der Morſer-Batterie geworfene
Bombe eine bedeutendes Pulver Magazin in der Fe
ſtung, welches ſich hinter dem mittlern Thore befand,

hin die Luft. Auf unſerer Linken begannen verſchiedene

tionalbank beſtimmt. Dieſelbe hatte am Ende v. M.
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Abtheilungen der feindlichen Jnfanterie von 7 Uhr Mor-
gens an, einen Ausfall aus dem Platze zu machen, und
nachdem deren etwa 800 Mann beiſammen waren, na
herten ſie ſich uns in einer unregelmaßigen Maſſe in
der Richtung gegen eine von den Batterien unſerer lin
ken Flanke hin. Von zwei Kompagnien des 3sſten
Chaſſeur Regiments welche dieſe Batterie vertheidig-
ten, wurden Schutzen abgeſchickt und dieſe hatten bald
ihr weiteres Anrucken gehemmt.
blicke begann ein lebhaftes Gewehrfeuer und alle Ka
vallerie Reſerven ruckten mit ihrer reitenden Artillerie
dem Feinde entgegen, um ihn in die Flanke zu nehmen.
Als der Major Guſeff, welcher die beiden zur Ver-
theidigung der Batterie befehligten Chaſſeurs Kom
pagnien anfuhrte, ſah, daß die Turken gegen das Ge-
wehrfeuer kräftig Stand hielten, ſo warf er ſich auf
ſie, drangte ſie zuruck und zwang ſie, die Flucht zu
ergreifen. Wir hatten bei dieſer Affaire 5 Todte und
25 Verwundete unter denen kein Offizier iſt. Der
Verluſt des Feindes muß betrachtlich geweſen ſein, denn
ungeachtet der Sorgfalt, die er anwendete, um ſeine
Todten und Verwundeten mit ſich hinweg zu bringen,
blieben doch 7 auf dem Schlachtfelde liegen.

Ueber die Einnahme von Jſaks za und die Er-
folge der ruſſiſchen Flottille auf der Donau iſt folgen
der Armee Bericht aus dem Lager bei Satunnow
v. 30. Mai (11. Juni) datirt erſchienen

Als ſich unſere Truppen am 27. Mai (8. Juni) früh
den Uebergang über die Donau erfochten hatten, war
der Fluß wahrend dieſes ganzen denkwurdigen Tages
mit Gefaßen bedeckt, welche unſere Truppen und un
ſere Artillerie uüberſetzten, um die vom Feinde verlaſſene
Stellung einzunehmen. Jn einer der Feſtung Jſaksza
zunächſt liegenden Batterie haben wir 4 Kanonen,
1 Haubitze und einen großen Vorrath von Pulver und
Munition gefunden. Tages darauf, den 28. (9. Jun.),
wurde der Donau Uebergang fortgeſetzt und die Brucke
mit der größten Eile gebaut. Um 11 Uhr Vormittags
ſetzte der Feind auch die übrigen Vorſtadte von
Jſaksza in Brand. Der Kaiſer begab ſich an
demſelben Tage Nachmittags auf das türkiſche Gebiet.
Se. Maj. ließen Sich in einer Barke über die Donau
ſetzen, welche 10 mit dem St. Georgen- Kreuze deko-
rirte Zaporogskiſche Koſacken fuührten. Einige Tage
fruüher waren ſie noch Unterthanen der Pforte. Jhr
Hettmann, vormals Baſcha von 2 Roßſchweifen, be-
fehligte ſie. Durch eine beſondere Fugung erhielt der
Kaiſer an dieſem Tage die Nachricht, daß der Schach
von Perſien einem Bataillon ſeiner Garde den Namen
Sr. Maj. beigelegt habe. Der Kaiſer nahm die Stel-
lung, welche die Türken den Tag vorher beſetzt hatten,
in Augenſchein, und ſchenkte dem Grafen v. Witt-
genſtein Eine von den in den türkiſchen Batterieen

Jn dieſem Augen

heit an den Tag zu legen.

vorgefundenen Kanonen. Hierauf ikehrten Se. Maj.
nach der Barke zurück und ließen ſich von denſelben Za
porogskiſchen Koſacken nach dem ruſſiſchen Donau
Ufer geleiten. Am 29. (10. Juni) erklärte der Baſcha
von Jſaksza ſchriftlich, daß er bereit ſey, die Feſtung
zu ubergeben. Es wurde ihm hierauf eröffnet, daß
ihm eine Bedenkzeit bis zum folgenden Tage (10 Uhr
Vormittags) geſtattet werde, um ſich zu erklaren, ob
er die ihtn angebotene Kapitulation annehmen wolle.
Am 30. (11. Juni) wurde dieſe Feſtung von 2 unſerer
Diviſionen berannt. Wahrend der Kaiſer ſich bei den
Vorpoſten befand, erſchienen 2 turkiſche Parlamentairs
mit der Anzeige, daß der Baſcha die vorgeſchlagenen
Bedingungen genehmige, und die Feſtung zu übergeben
bereit ſey. Nach Uebereinkunft der Kapitulation zeig
ten ſich gegen 3 Uhr 2 Baſchas, namlich: Egub
Baſcha, Befehlshaber von Jſaksza, und Haſ-
ſan-Baſcha, welcher nach Verſprengung ſeiner
Truppen im Gefechte vom 27. (8. Jund) genoöthigt
war, eine Zuflucht in der Feſtung zu ſuchen. Sie hat-
ten die Feſtung verlaſſen, um dem Kaiſer ihre Ergeben-

Unſere Truppen wurden
von Diaſan Coidan-Baſchas in den Platz ein
gefuhrt, und nahmen ſofort von den Thoren und der
Feſtung Beſitz. Als Beweis, daß der gegenwärtige
Krieg kein National oder Religions Krieg iſt, braucht
man nur anzuführen, daß unſere Truppen beim Ein
rucken in die Feſtung die Laden offen und die Einwoh
ner zu ihrem Empfang bereit fanden. Bald ſah man
dieſelben im friedlichen Umgange mit unſeren Offizieren
und Soldaten. Der Beſatzung und den beiden Baſchas
iſt freier Abzug geſtattet worden. s Kanonen, 17 Fah
nen Und ein bedeutender in der Feſtung vorgefundener
Vorrath von Munition und Lebensmitteln ſind in un
ſere Hände gefallen. An demſelben Tage iſt uns
die Nachricht von einem am 28. Mai (9. Junji) fruh
zwiſchen unſerer und der türkiſchen Flottille bei Brai-
low ſtaitgehabtem Gefechte zugegangen. Unſere von
dem Kapitain Zawadowski angefuhrte Flottille be-
ſtand aus 17 Schiffen verſchiedener Groöße, die turkiſche
dagegen aus 32. Das Gefecht begann fruh Morgens
und war ziemlich lebhaft, jedoch bald wurde die Flagge
des feindlichen Admiral Schiffes heruntergelaſſen, und
nach einigen Stunden waren 2 turkiſche Schiffe ge-
nommen verſenkt, verbrannt und zerſtort. Die den
Türken gebliebenen 6 Schiffe haben ſich unter die Bat
terieen von Motozyn gefluchtet. Dieſer Sieg, wel
cher durch die kuhnen und zweckmaßigen Anordnungen
des zum Contre Admiral beförderten Kapitains Za
wadowski und unſerer Seeleute erfochten worden,
macht die Lage von Brailow ſchwieriger, indem ſich
dieſe Feſtung dadurch ohne alle Kommunikation mit
dem rechten Donau Ufer befindet. Die Belagerung
ruckt mit jedem Tage vorwarts. Der Bau der
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Brücke uber die Donau iſt bereits beendigt. Jn
dieſem Augenblicke geht eine Abtheilung Kavallerie über
dieſelbe, welcher die ganze Armee folgen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Naumburg, d. 20. Juni. Heute fruh 8 Uhr

langten die irdiſchen Ueberreſte Sr. Königl. Hoheit des
Großherzogs von Sachſen Weimar und Eiſenach, in
Begleitung der von Königl. Preuß. und Großherzogl.
Weimarſcher Seite abgeordneten Hohen Militär und
Civil- Beamten hier an, und verweilten 2 Stunden
auf der Wieſe vor dem hieſigen Schutzenhauſe. Gleich-
zeitig trafen auch Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl
von Preußen (Sohn Sr. Majeſtät des Königs) nebſt
Hööchſtdero Frau Gemahlin hier ein und eilten durch
die Stadt nach Weimar. Sogleich nach der Abfahrt
Sr. Königl. Hoheit ſetzte ſich auch der Leichenzug auf
der Chauſſee nach Eckartsberga langſam wieder in Be
wegung.

Bern, d. 13. Juni. Geſtern Abends 7 Uhr wurde
die Pagenſtecheriſche Apotheke in einigen Minuten

Bekanntmachungen.
Zur Zeit- und resp. nach Befinden der Umſtande

zur Erbverpachtung der hieſigen vor dem Clausthor bele-
genen Ziegelei nebſt der Spitzwieſe und dem Thongru-
benſtich auf der Jungfernwieſe bei der Zeitverpachtung,
und einem Drittel der großen Rathswieſe
nebſt dem Thongrubenſtich auf der Jung-
fernwieſe bei der Erbverpachtung haben wir
einen anderweiten Termin auf

den Zten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr
zur Zeitverpachtung und

den 4ten Juli d. J., Vormittags 11 Uhr
zur Vererbpachtung vor dem Stadt Syndicus Juſtiz-
Commiſſair Wilke zu Rathhauſe anberaumt, und
laden hierzu diejenigen, welche auf Geſchäfte dieſer Art
einzugehen gedenken, mit dem Bemerken ein, daß wir
die Einſicht der billig geſtellten Bedingungen täglich von
10 bis 12 Uhr in unſerer Regiſtratur verſtatten,

Halle, den 17. Juni 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Duürking.
Der in vielen Kalendern nicht deutlich genug angege-

bene Herbſt-Jahr-Markts- Tag zu Landsberg (Be-
zirk Delitzſch) hat zu vielen Jrrungen Veranlaſſung ge
geben.

Wir bringen daher zur öffentlichen Kenntniß: daß
in der Regel der Herbſt- Jahr Markt zu Landsberg
jedesmal den Montag nach Aegidius abgehalten

ö

vernichtet. Von weitem hörte man einen furchtbaren
Knall. Jm Keller unter der Apotheke mußte ſich etwas
entzundet haben daher die Exploſion. Die Apotheke
war verſchwunden, und alles in den Keller hinunter
geſturzt. Der Fußboden in der Laube außerhalb der
Apotheke war aufgeſprengt, und etliche Männer, die
ſo eben auf der Gaſſe ſtanden, wurden von dem aus
dem Keller kommenden Luftdruck, wie ein Ball, etwa
15 Fuß hoch, gegenüber an das Kaufhaus geſchleu
dert, zwei derſelben ganz zerſchmettert, und zwei toödt-
lich verwundet. Die eigentliche Veranlaſſung dieſes
Unglücks iſt noch unbekannt. Andere Berichte ſagen
Zwei Handlanger waren im Keller, vermuthlich mit
Licht, und mögen die Urſache dieſer Entzundung ge-
weſen ſeyn. Unter einem heftigen Knall und Exploſion
wurden dieſe zwei Männer bis an das auf der andern
Seite der Straße gegenüber ſtehende Kaufhaus ge
ſchleudert, wo ſie todt und verſtuummelt aufgehoben

wurden. Drei Perſonen, welche ſich ſowohl in der
Laube als in der Apotheke befanden, ſtürzten in die
Tiefe und zwei derſelben ſind ſehr ſchwer verwundet.

wird; fällt aber Aegidius Montag, ſo iſt derſelbe
Montag Jahr-Markt, und nicht der der! darauf fol
gende Montag ſo wie dieſes Jahr, wo den ſten
Septbr. c. Jahr Markt allhier gehalten wird, der
Fall iſt.

Landsberg im Herzogthum Sachſen, d. 17. Ju-
nius 1828.

Der Stadtrath.
Jm Auftrag des Königl. Land Gerichts zu Halle

iſt von dem unterzeichneten Gerichts-Amte hieſelbſt,
das dem Uhrmacher Ernſt Koch allhier zugehoöörige,
sub Nro. 68. hieſelbſt belegene Wohnhaus Hofraum
und Stallgebäude, welches nach Abzug der Laſten auf
283 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchatzt worden, zum öffent
lichen nothwendigen Verkauf geſtellt und

der 29ſte Auguſt c.
Vormittags 11 Uhr, an hieſiger Gerichts Stelle zur
einzigen Biatungstermin beſtimmt worden, zu weichem
Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden, und hat der
Meiſtbietende demnächſt nach vorheriger Erklärung der
Intereſſenten den Zuſchlag zu gewartigen.

Zugleich werden alle aus dem Hypothekenbuche nicht
conſtirenden RealPratendenten aufgefordert in dem
Licitations Termine ihre Forderungen anzumelden,
widrigenfalls ſie damit gegen den künftigen Beſi et
nicht werden gehört werden.

Wettin, den 12. Juni 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Annt,

d n Bler ter am.
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Es ſollen auf
den zten Juli d. J.

an hieſiger Gerichtsſtelle, Nachmittags 2 Uhr verſchie
dene MobiliarGegenſtände, als eine Stubenuhr, drei
ſilberne Taſchenuhren und Hausgeräthe, ſo wie ohnge-
fähr 200 Stück Mauerſteine an den Meiſtbietenden
öffentlich verkauft werden welches Kaufluſtigen hier-
durch bekannt gemacht wird.

Wettin, den 12, Juni 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Bertr am.
Im Auftrage des Königl. Land Gerichts zu Halle

ſollen auf

den 7ten Juli e.
Nachmittags 2 Uhr, in dem Gute des Anſpaänners
Chriſtoph Heyne zu Benkendorff, ein ſchwar
zes Hengſtfohlen, drei milchende Kühe, 3 Kälber, 60
Stück Schaafe, 20 Stuck Lammer, 2 Stuck Schwei
ne und 3 Ferken, öffentlich an den Meiſtbietenden ge
gen gleich baare Zahlung in Courant verkauft werden.

Wettin, den 18ten Juni 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Be rtr am.
Zwei und Vierzig, zum Nachlaſſe des verſtorbenen

Mhlenbeſitzers Johann Gottlieb Pohle in
Eisdorf gehörige Kux Antheile an der gewerkſchaft-
lichen im Wettiner Bergbezirk, in der Nahe des Dorfs
Teutſchenthal, auf beiden Seiten der nach Halle fuhren-
den Straße belegen aus 1 Fundgrube und 480 Maa-
ßen beſtehenden Braunkohlenzeche Henriette bei Eisdorf,
welches ganze 122 Gewerkenkuxe umfaſſende Beſitz-
thum am 18. Juli 1820, bald nach erfolgter bergrecht
licher Verleihung deſſelben für 1000 Thlr. in Golde
verkauft worden und über deſſen dermalige, keine Aus-
beute gewährende Beſchaffenheit aus dem betreffenden,
den am Sitzungszimmer des Königl. Bergamts Wettin
ſowohl, als beim Königl. Wohlloöbl. Landgericht zu
Halle, wie am Eingange der Kirche zu Eisdorf, ange-
ſchlagenen Subhaſtationspatenten in beglaubter Abſchrift
angefügten Aufſtande eine möglichſt genaue Beſchrei-
bung zu entnehmen und einzuſehen iſt, ſollen auf Requi-
ſition des Königl. Wohllöbl. Landgerichts zu Halle und
Behufs der daſelbſt von den Pohleſchen Erbintereſſen-
ten in Antrag gebrachten Theilung und Werthsermitte-
lung, zum meiſtbietenden, freiwilligen Verkaufe ge
bracht werden, und iſt dieſerwegen

der gte Auguſt 1828, Vormittags 10 Uhr,
zum einzigen Bietungstermine, an ordentlicher Bergge-
richtsſtelle im bergamtlichen Sitzungszimmer allhier, be
ſtimmt worden, weshalb denn alle Beſitz und Zah-

lungsfähige Kaufluſtige hierdurch geladen werden, in
dieſem Termine ſich zu melden, ihre Gebote abzugeben
und zu gewartigen, daß dem Meiſtbietenden, nachdem
uber das erfolgte Gebot das extrahirende Judicium ſich
zuvörderſt beſtimmt haben wird, das erſtandene Beſitz
thum zugeſchlagen, nach völlig abgelaufenem Bletungs
termine aber auf kein Nachgebot weiter reflectirt werden
werde.

Zugleich wird ſammtlichen, aus dem hieſigen Berg
Gegenbuche nicht conſtirenden Realpraätendenten bekannt
gemacht, daß ſie, zur Conſervation ihrer etwanigen, die
feilgebotenen Bergtheile betreffenden Gerechtſame, in
dieſem Bietungstermine ſich zu melden und ihre Anſpru-
che anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber zu gewartigen
haben, daß ſie damit auf erfolgte Adjudication, gegen
den neuen Beſitzer nicht weiter werden gehört werden.

Wettin, den 5. Juni 1828.
Königl. Preuß. Berg Gericht.

V ogel.
h

Ausgeklagter Schulden halber ſind die dem Muühlen-
meiſter Auguſt Wilhelm Mahrenholz hierſelbſt
zuſtehende Grundſtucke, als:

Eine Waſſermuhle allhier, die Hundemuhle genannt,
mit einem Mahlgange, mit Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden, einem Auszugsgebäude, Hofraum, vier
Garten und Gartenflecke, Weidenanpflanzung, Zwan-
zig Morgen Pertinenzacker, in zwei Stucken, in hie-
ſigem und Heiligenthaler Felde, und 64 Morgen Land
im Gerbſtaädter Felde, als:

4 Morgen in Dankelsdorf, neben Spengler,
15 e dhgſelbſt am Raine, und
1 e daſelbſt neben Wernecke und Beyer,

welches alles mit theilweiſer Berückſichtigung der Laſten
und Abgaben zuſammen auf 3081 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf.
gerichtlich abgeſchätzt, und wovon die nähere Beſchrei-
bung ſowohl bei dem vor dem Gerichtszimmer ausge-
hängten Patente, als in hieſiger Regiſtratur eingeſehen
werden kann, zum öffentlichen nothwendigen Verkauf
geſtellt, und iſt hierzu Termin auf

den 28. Auguſt d. J.
den 30. October d. J.

und

den 8. Januar 1829,
Vormittags 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmt,
wozu ſich zahlungsfähige Kaufluſtige einfinden und ihr
Gebot abgeben können.

Zugleich iſt damit die Vorladung der unbekannten
Realpratendenten verbunden und werden daher dieſe
aufgefordert ſich ſpäteſtens in dem letzten und peremto-
riſchen Termine ſchriftlich oder perſönlich mit ihren An-
ſpruchen zu melden, außerdem ſie mit ſolchen prackudirt

S
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tags 2 Uhr, ſollen in dem Koppſchen Gaſthofe zu
t

Buüdinger Maas nach, in

und ihnen gegen die neuen Beſitzer ein ewiges Still-
ſchweigen aufgelegt werden wird.

Amt Helmsdorf, den 18. Juni 1828.
Freiherrl. v. Kerſſenbrockſches Patrimonial-

Gericht.

Bekanntmachung.
Das hieſige herrſchaftliche Hofguth, welches altem

607 Morgen 2 Viertel 15 Ruthen Aecker

274 e 532 Wieſen4 20 Gartenbeſtehet und womit eine Schafhutberechtigung fur circa
350 Stuck, ſodann eine Branntweinbrennerei-Berech-
tigung verbunden und mit den erforderlichen Oecono-
mie-Gebaäuden verſehen iſt, ſoll Donnerstag den
4ten September l. J. Morgens um 9 Uhr, auf
dem hieſigen Rentkammer Local von Petri k. J. an auf
9 12 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Mit dieſem Gut ſoll zugleich ein anliegendes circa
400 Morgen haltendes Gut, je nachdem ſich Pacht-
liebhaber finden, mit erſterem vereint, oder davon ge-
trennt und eben ſo die hieſige Bierbrauerei, nebſt dazu
gehörigen Gebäulichkeiten und Geräthſchaften mit dem
Monopol des Bier und Branntweinverkaufs verpachtet
werden.

Es können diejenigen Pachtliebhaber, welche ſowohl
wegen des hierzu erforderlichen Vermögens, als der noö-
thigen Kenntniſſe ſich gehörig zu legitimiren im Stande
ſind auf mundliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen
durch den Unterzeichneten oder auch bei dem hieſigen
Graflichen Herrn Kammer Aſſeſſor Bernhard jede
ihnen erforderliche Auskunft erhalten.

Büdingen, den 18. Juni 1828.
Sſchön,

Kammer Secretair.
P. N. Fuür entfernte Liebhaber bemerkt man hierbei,

daß Buüdingen die Graäfliche Reſidenz, ein lebhaf-
tes Städtchen von circa 3000 Seelen mit einem
Gymnaſio, im Großherzogthum Heſſen 8 Stun-
den öſtlich von Frankfurt am Main liege und ſich
der fruchtbaren Wetterau anſchließe. 100 hieſige
Morgen ſind 88,77 preußiſchen, 88,8 kaſſelſchen,
85,1 braunſchweigiſchen, 81,5 hannöveriſchen,
62,2 bairiſchen Morgen oder 21,2 Hectaren gleich.

Pferde- und Wagen Austion,
Montags, den 30ſten Juni d. J. Nachmit

Am mendorf, zwei brauchbare Zug Pferde und zwei
Leiterwagen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofor
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werden, als wozu daher [zahlungsfähige Kaufluſtige
hierdurch einladet

Halle, d. 20, Juni 1828.
Vigore commissionis

Krüger,Königl. Landgerichts Secretair.

Wer -50 bis 60 Centner gutes neues Heu (ſjedoch
kein Gartenheu) nach dem Gewichte zu verkaufen ge
denkt, kann mir dieſes anzeigen laſſen.

Der Regierungsrath Dr. Weinhold.

Neuen weißen Klippfiſch das Pfund 35 Sgr., fri-
ſchen Salzlachs das Pfund 10 Sgr., marinirten Lachs,
fetten Limburger- und Schweizer Kaſe und beſte Pfef

fergurken empfiehlt C. H. Riſel.
1400 Thlr. unmuündigen Kindes Geld liegen gegen

pupillariſche Sicherheit zur erſten Hypothek auf ländliche
Grundſtucke zum Ausleihen bereit.

Halle, Mühlgaſſe Nr. 1036.

Verkauf. Jrch Endesgenannter bin geſonnen,
mein in Halle auf dem Neumarkt am Harz gelegenes
Kaffeehaus mit dazu gehörigen Hintergebäuden, im
Wege der Licitation freiwillig zu verkaufen.

Dieſes Grundſtück liegt ohnweit des innern Stadt
thores in einer freundlichen Lage, und wird durch die in
deſſen Nähe ſchon begonnenen Stadt Verſchönerungen,
noch ungleich mehr gewinnen. Es hat zwei große Sä
le, hinreichende Gaſtzimmer mit Billardraum, gerau
migen Hof mit Thorfahrt und Brunnen, ein 12 D Ru-
then großes Luſtgärtchen mit uüberdeckter Kegelbahn.
Kaufluſtige hierzu können ſich den 21. Jul. c. Vormit-
tags 10 Uhr bei mir einſtellen.

Halle, den 23. Juni 1828.
Gottfried Sturm.

Ein Haus auf dem Strohhof, Nro. 2105, ſteht zu
verkaufen es iſt ganz maſſiv, drei Stockwerk hoch und
enthält eine Einfahrt, ſieben Stuben, Küche und Kam
mern, fuünf große Boden zwei große gewöölbte Keller,
zwei Ställe, ein Waſchhaus und Hofraum mit Brun-
nenwaſſer. Das Nähere iſt zu erfragen in dem Hauſe
ſelbſt.

Halle, den 24. Juni 1828.
Allen geehrten Reiſenden empfehle ich meinen Gaſt-

hof zur Stadt Berlin zum Logiren, indem derſelbe mit
allen Bequemlichkeiten verſehen iſt. Durch gute Spei-
ſen, ſo wie eine freundliche prompte Bedienung, wer-
de ich jeden reſp. Gaſt ſeinen Aufenthalt möglichſt ange
nehm zu machen ſuchen.

A. W. Bauermeiſter,
Gaſtwirth zur Stadt Berlin.ige baare Zahlung in Courant, gerichtlich verkaufet! Halle, große Steinſtraße Nro. 176.
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Für Gartenbeſitzer im Ort und hieſiger Umgegend
die Anzeige, daß fortwährend rothe Roſen ankauft

Engelapotheke,
Hartmann.,

Veränderungshaiber bin ich geſonnen, mein zu
Wörmlitz belegenes Gut aus freier Hand zu verkaufen;
es ſind dabei 12 Morgen Acker, 4 Garten, 4 Pflau-
men und eine Weidenkabel, 1 Pflanzenkabel. Kauf
liebhaber melden ſich bei dem Eigenthumer

Schnabel.
Dei dem am g. Juli d. J. gerichtlich angeſetzten
Verkaufs Termin der in Dachritz belegenen Meiß
nerſchen Grundſtücke und Gebäude iſt anzunehmen,
daß die Schenkgerechtigkeit nicht mit verkauft wird.

Dachritz, am 23. Juni 1828.
Wittwe Meißner.
Curator Mahn.
Vormund Mengering.

25 Thaler Belohnung.
In der Nacht vom 17ten zum 18ten d. M. ſind 75

Stuck veredelte ſchöne Aepfelbaume und 16 Stuck Pflau-
menbäume, zum Theil aus den Baumſchulen zu Seeben
bei Halle in meinem Garten an der Unſtruth, 6 Zoll
von der Erde abgehauen und liegen gelaſſen, ſo wie fru
her an demſelben Orte, ein 12jahriger ſchöner Birn
baum und 139 Stück Pflaumenbäume abgehauen und
letztere in die Unſtruth geworfen worden.

An den jetzt abgehauenen Baäaäumen iſt bemerklich:
daß das Werkzeug des Thaters eine Scharte gehabt hat.
Derjenige, der mir den Thater anzeigt, erhält obige Be
lohnung.

Etzleben, den 19. Juni 1828.
Der Gerichtsſchöppe Kunze.

Verdingung von Stein- und Kiesfuhren.
Jn Auftrag ſollen ſolche aus der Radeweller Grube

fur die Stationen der Merſeburger Chauſſee von 1 bis 5,
Dienstag den 1ſten Juli früh 9 Uhr in dem
Gaſthofe zu Ammendorf von uns öffentlich verdungen
werden.

Rudloff. Hoffmann.
Theater in Lauchſtädt.

Sonnabend den 28. Juni zur Eroöoffnung deſ-
ſelben: Die weiße Dame von Avenell. Große
Oper in 3 Akten v. Boieldien. Sonntag den 29.
Juni: Kritik und Antikritik. Luſtſpiel in 4 Ak-
ten von Dr. Raupach. Es bittet um zahlreichen Beſuch

Die Direktion des Theaters
E. Plock.

27

Fonds und Geld Cours,

Berlin, Pr. Cour. Pr. Cour.
d. 24. Juni 1828. v Br. G.
St. Schuldſch.
Pr, Engl. Anl., 18

Pfandbr.
Kur- u. Nm. do,

O 02 S S 5

105105do. 22 51101101 Schleſiſche do. 41043
B. Ob. incl. lit. H 99 Pom. Dom, do. 5 106
Km. Ob. m. l. C. 833] 883Märkiſche do.

4

5 45 4 S2 5
9106

Nm. Jnt. Sch. dol 4) 88Oſtpreuß. do. 51043
Berl. Stadt-Ob, 5h102 frückſt. C. d. Km. 483
Königsb. do. 4 8831 do. do, d. Nm. 4835
Elbing. do. 98,;8insſch. d. Km. 49Danz. do. in Th. 305 z0 do. do. d. Nm. 49i1
Wer A. 4 94 Jene r D. 26ito B. 4 925 92zFriedrichsd'or lGr.-Hz. Poſ. do. 4 77 Disconto S
Oſtpr, Pfandbr.! 41 9481 l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 24., Juni.
Weizen a thl. 20 ſgr. pf. bis u thlr. 22 ſgr. 6pf

Roggen 26 1 e eGerſte 1 1 3Hafer a 5 25Nordhauſen, d. 21, Juni.
Weizen a thl. 28 ſgr, pf. bis 2thl. z ſgr. pf.
Roggen 1 24 2 26Gerſte aHafer 255 24Magdeburg, d, 20, Juni, (Nach Wispeln,)

Weizen go thl, Gerſte 253 thl.
Roggen 55 Hafer 184

Quedlinburg', den 20, Juni. (Nach Wispeln,)
Weizen 42 thl. Gerſte 24 thl,
Roggen 40 Hafer 18

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 29. Juni. Calbe a. d. Milde. Loburg, Wollm.

3 Tge. 30. Jerichow, Vhm. Delitſch 2 Tge. Wettin
2 Tge. Jeſſen, Krm. Hildesheim. Treuenbrietzen. Liebe-
roſe 2 Tge. Leimbach Oſterwieck, Wollm. Den 1. Juli.
Jerichow, Krm. Sangerhauſen Ohrdruff. Gardele-
gen. 2. Harzgerode. Schraplau. Schönewalde 2 Tge.

3. Oebisfelde.Bernburg. Beetzendorf. Duderſtadt,
Sandau, Tangermunde.
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